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Preisschafkopf
für guten Zweck

Schwandorf. Der Gartenbau- und
Ortsverschönerungsverein Fronberg
richtet am Samstag, 18. Februar, im
Pfarrheim Fronberg um 19 Uhr einen
„Preisschafkopf besonderer Art“ aus.
Der Erlös ist für den Kindergarten St.
Andreas bestimmt. Der Gewinn aus
jedem Spiel wandert nicht ins eigene
„Schüsserl“, sondern geht gleich in
den Topf des Kindergartens. Drei
Preise aus dem Eine-Welt-Laden im
Wert von 25, 20 und 15 Euro ausgege-
ben. Startgebühr 2 Euro, jeder Teil-
nehmer erhält einen kleinen Imbiss.

Elternbeirat
organisiert

Fahrradbasar
Schwandorf. Der Elternbeirat der
Grundschule Fronberg veranstaltet
einen Fahrradbasar am Samstag, 18.
März, im Sperlstadl. Der Verkauf dau-
ert von 14 bis 15 Uhr. Angeboten
werden gut erhaltene Fahrräder, Rol-
ler, Dreiräder, Laufräder, Rutschau-
tos, Inliner und sonstige Fahrzeuge
und deren Zubehör. Die Anlieferung
kann am selben Tag von 13.30 bis 14
Uhr. Zehn Prozent des Verkaufserlö-
ses behält der Elternbeirat ein. Num-
mernvergabe ab sofort per Mail an
eb-fronberg@gmx.de

Kreisstadt

„Klein gegen Groß“
am Kreuzberg

Schwandorf. Das diesjährige
Motto des Pfarrfaschings auf dem
Kreuzberg lautet „Klein gegen
Groß““. Die Party steigt am 10.
Februar ab 18Uhr. Geplant ist ein
Auftritt der Jugendgarde der Fa-
schingsgesellschaft „Seelania“
aus Steinberg am See, ein lustiges
Programm mit Sketchen und
Spielen für alle Altersgruppen.
Für Livemusik ist gesorgt. Eintritt
für Erwachsene 3 Euro, für Ju-
gendliche ab 14 Jahren 2 Euro.
Kinder müssen nichts bezahlen.
Für Essen und Getränke ist bes-
tens wieder gesorgt. In der Bar
gibt es scharfes, süßes und saures
und leckere Cocktails.

Kurz notiert

Faschingsball
im Pfarrheim

Wackersdorf. Die Pfarrei St. Ste-
phanus Wackersdorf veranstaltet
am Samstag, 11. Februar, wieder
ihren traditionellen Pfarrball im
Pfarrheim. Der Ball steht unter
dem Motto „Bäuerin sucht Mann
– Chaos auf dem Bauernhof“. Los
geht der Tanz um 20.02 Uhr, Ein-
lass ins Pfarrheim ist ab 19.33
Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 5
Euro. Tische können auf der
Homepage der Pfarrei reserviert
werden.

Weitere Informationen:
www.pfarrei-wackersdorf.de

Polizeibericht

Geparktes Auto
angefahren

Maxhütte-Haidhof. Auf dem
Parkplatz der Firma „Netto“ an
der Nordgaustraße wurde am
Samstag zwischen 17.30 Uhr und
18 Uhr ein abgestellter Ford Fies-
ta angefahren.DerUnfallverursa-
cher machte sich aus dem Staub,
ohne sichumdenSchaden inHö-
he von 500 Euro zu kümmern.
Hinweise nimmt die Polizeiin-
spektion Burglengenfeld unter
Telefon 09471/7015-0 entgegen.

Beim Abbiegen
übersehen

Burglengenfeld. (ch) Ein 32-jäh-
riger Autofahrer wollte am Sams-
tag gegen 21 Uhr von der Staats-
straße 2235 aus Richtung Kall-
münz kommend auf die Staats-
straße 2265 in Richtung Regens-
burg einbiegen. Er übersah dabei
den Audi einer 38-Jährigen. Es
kam zum Zusammenstoß, bei
dem die Frau leicht verletzt wur-
de. Beide Fahrzeuge waren nicht
mehr fahrbereit undmussten ab-
geschleppt werden. Der Sach-
schaden beläuft sich auf über
9000 Euro.

„Seelania“-Garde und Maskenprämierung sorgen für Stimmung
Schwandorf. (rhi) Seit 25 Jahren tritt
die Steinberger Faschingsgesell-
schaft „Seelania“ im Elisabethen-
heim auf. Auch am Samstag waren
Elferrat und Garde zu Gast und un-

terhielten die Bewohner mit Tanz-
einlagen. Geschäftsführer Egon
Gottschalk prämierte die schönsten
Masken und dankte Musiker Günter
Schmid (links), der die Faschingsfei-

er seit vier Jahrzehnten mit dem Ak-
kordeon begleitet. Die Küche ser-
vierte Kaffee und Kücheln und zum
Abendessen Würstln mit Kartoffel-
salat. Bild: Hirsch

„Hoselbocher Feierwehrkapell’n“ landet Volltreffer
Vereinsball im SV-Sportheim großer Erfolg – Ereignisse im Dorf humorvoll und musikalisch aufs Korn genommen

Schwandorf. (ame) Lange 13 Jahre
gab es in Haselbach keinen Fa-
schingsball mehr. Höchste Zeit also,
eine alte Tradition wieder aufleben
zu lassen. Deshalb beschlossen Feu-
erwehr, Sportverein, Gartenbauver-
ein und Landjugend einen Versuch
mit einem gemeinsamen Faschings-
ball zu starten. „Wer wagt, gewinnt“,
sagt ein Sprichwort und es bewahr-
heitete sich: Die Veranstaltung am
Samstag im Sportheim wurde zu ei-
nem großen Erfolg. Offenbar hatten
die Haselbacher nur darauf gewartet,
wieder als „Maschkerer“ richtig ab-
zufeiern.

Alleinunterhalter Michael Köppl
verstand es, die Besucher, von denen
viele in phantasievollen Masken ge-

kommen waren, in die richtige Fa-
schingsstimmung zu versetzen. Mit
Spannung war der erste Auftritt der
„Hoslbocher Feierwehrkapell’n“ er-
wartet worden. Sechs Musikanten
aus dem Ort hatten mit ihrem Ka-
pellmeister, dem zweiten Feuerwehr-
kommandanten Stefan Pirzer, einen
Auftritt nach Art der „Altneihauser
Feierwehrkapell’n“ einstudiert.

Vorkommnisse aus dem Dorf wur-
den aufs Korn genommen und mit
Musikstücken aufgelockert. Langer
Applaus war der Lohn für die Musi-
kanten und erst nach einer Zugabe
ließ man sie gehen. Nach der ge-
konnten Einlage wurde im Sport-
heim noch bis in die frühen Morgen-
stunden weitergefeiert.

„Kapellmeister“ Stefan Pirzer (links) nahm die Haselbacher aufs Korn und seine Musikanten unterstützten ihn da-
bei musikalisch. Bild: ame

Aus dem Knast auf die Bühne
Rauflustig wie ein Junge,
Putzhilfe im Bordell und
doch eine begnadete Jazz-
Sängerin: Der Lebenslauf
von Billie Holiday hat alles,
was Theater spannend
macht. Im Evangelischen
Gemeindezentrum erzählte
Daniela Hertje am Sonntag
die Geschichte nach.

Schwandorf. (rhi) Das „Evangelische
Bildungswerk“ (EBW) und die „Ka-
tholische Erwachsenenbildung“
(KEB) ließen am Sonntag im evange-
lischen Gemeindezentrum die Sän-
gerin Daniela Hertje auftreten und in
die Rolle der amerikanischen Jazz-
sängerin Billie Holiday (1915 – 1959)
schlüpfen. Vitali Hertje begleitete sei-
ne Tochter am Piano. Die 25-jährige
Künstlerin erhielt frühen Zugang zur
Musik und zur Bühne und studiert
an der MusikhochschuleWürzburg.

Schwierige Kindheit
Daniela Hertje schilderte eindrucks-
voll die schwierige Kindheit von Bil-
lie Holiday, die eigentlich Elinore
Harris hieß. Weil sie aber so rauflus-
tig war wie ein Junge, nannte sie ihr
Vater „Billie“. Ihr Leben war be-
stimmt von Gewalt, wirtschaftlichen
Sorgen und Drogen. Von den Eltern
weitgehend alleine gelassen, wuchs
sie bei Verwandten auf, erlebte eine
lieblose Kindheit und wurde miss-

handelt. Im Alter von zehn Jahren
vergewaltigte sie ihr Nachbar, worauf
sie in einem Erziehungsheim lande-
te. Nach ihrer Entlassung arbeitete
sie in einem Bordell als Putzhilfe.
Auch als sie schließlich im Alter von
14 Jahren von Baltimore zu ihrer
Mutter nach New York zog, war die
erste Station ein Bordell. Aber von
Beginn an war sie von der Jazzmusik,
die aus den Grammophonen ertönte,
begeistert. Vor allem Louis Arm-
strong und Bessie Smiths hatten es
ihr angetan. Wegen ihrer Drogenpro-
bleme und anderer Delikte landete
sie aber immer wieder im Gefängnis.

Langer Applaus
Dennoch machte Billie Holiday

Karriere. Die Jazzsängerin arbeitete
mit Orchestern wie Benny Goodman,
Count Basie und Artie Shaw zusam-
men, tourte erfolgreich durch Europa
und brillierte bei Auftritten in der be-
rühmten Carnegie-Hall. Billie musste
aber ihrem selbstzerstörerischen Le-
ben Tribut zollen und starb schon im
Alter von 44 Jahren an Leberzirrhose.

Daniela Hertje gelang es eindrucks-
voll, das nicht einfache Thema so-
wohl schauspielerisch als auch ge-
sanglich aufzuarbeiten. Sie konnte
die voller Widersprüche und Stim-
mungsschwankungen steckende
Jazzsängerin treffend charakterisie-
ren. Virtuos war auch die Begleitung
ihres Vaters am Piano. Die 40 Zuhörer
brachten ihre Begeisterung mit lang-
anhaltendem Beifall zum Ausdruck.

Daniela Hertje er-
innerte an die Jazz-
Sängerin Billie Ho-
liday. Bild: Hirsch


